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Zur Befefligung des

Holzbelages find für jede

Stufe 3 fchwalbenfchwanzförmige

eichene Dübel eingebracht. Die

Einrüfiung wurde nach 10 bis

12 Tagen fortgenommen. Alle Un-

ebenheiten und Mängel wurden

durch Cementputz oder Abftem—

men her\'ortretender Theilchen

befeitigt.

Fig. 251 flellt die Ver»

bindung der eifernen Träger,

welche die Treppenläufe ein-

faffen, mit dem zur Unterfl.ützung

des Treppenabfatzes dienenden

Träger dar.

Ueber die Ausfüh—

rung VOD gewundenen

Treppen aus Cement—

Beton, bezw. Cement-

mörtel ifl in der unten ge—

nannten Quelle95) Nähe—
res zu finden

Fig. 252.

Betontreppe

im Catharinäum

zu Lübeck.

1125 n. Gr.

Solchen Betontrep—

pen fpricht man, im

Vergleich mit den im

Wohnhausbau vielfach

vorherrfchenden hölzernen

Treppen folgende Vor-

züge zu:

a.) bedeutende Ver—

minderung der Herftel-

lungskofien;

@) gröfsere Trag—

fähigkeit und Dauer;

*()V011fiändige Sicher-

heit bei vorkommenden

Bränden.

 

95) STRENKE. Maffive Treppen

und fonßig: Gegenflzände aus Beton.

Deutfche Bauz. 1877, S. 199. —- Siehe

auch ebendaf.‚ S. 130.


